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Inſertions preis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

nahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 184. 


Dienſtag den 9. Anguſt 1892. 


X. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Fürſt Bismarck hat Sonnabend Mittag auf der Reiſe 

von Schönhauſen nach Varzin, Berlin paſſirt. In Spandau 
wurden ihm lebhafte Ovationen zutheil. Vor dem Stettiner 
Bahnhofe in Berlin hatten ſich Tauſende eingefunden, um den 
Fürſten zu begrüßen, aber die Polizei ſuchte eine Ueberfüllung 
des Bahnſteiges zu verhindern, indem ſie denſelben abſperrte. 
Wiederholt wurde indeß die Polizeikette zerſprengt, ſo daß zeit⸗ 
weilig ein faſt lebensgefährliches Gedränge entſtand. Unter 
brauſendem Hurrah der Menge fuhr der Zug ein, die „Wacht 
am Rhein“ und „Deutſchland, Deutſchland über alles“ wurden 
angeſtimmt. Es bedurfte geraumer Zeit, ehe Fürſt Bismarck 
zu Wort kommen konnte, um für den freundlichen Empfang zu 
danken, der ihm bereitet wurde. „Es find“, fuhr er ungefähr 

fort, „Heben Wochen her, ſeitdem ich meine Reife antrat, ich 
kehre in weſentlich befriedigterer Stimmung nach Hauſe zurück. 
Ich bringe ein neues liebenswürdiges Mitglied meiner Familie 
mit nach Hauſe. Ich habe auf meiner Reiſe gefunden, daß im 
Reich ein mächtiges Reſervekapital an Reichstreue vorhanden iſt, 
alle haben das Reich und ſeine Einrichtungen lieb gewonnen. 


Davon kann ich Zeugniß ablegen und auch in Oeſterreich 


empfing ich dieſelben Eindrücke. Die Erinnerung an 1866 iſt 
verblaßt, die aber an 1870 ſteht noch in voller Blüte und 
Stärke, ſie wirkt auf unſere Beziehungen ein, und iſt das Band, 
das uns mit unſeren deutſchen Bundesgenoſſen zuſammenhält 
und dauernd zuſammenhalten wird. Als ich von Friedrichsruh 
fortfuhr, wußte ich nicht, wie gut ich in Wien empfohlen war. 
(Große Heiterkeit!). Ich fürchte, ich werde mißverſtanden. Ich 
meine, empfohlen durch die Erinnerung an die Zuſtandebringung 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes. Ich danke ihnen nochmals 
herzlich für die freundliche Begrüßung, die für mich ein wohl⸗ 
thuender Abſchluß meiner Reiſe iſt, meiner Reiſe, die ich ledig⸗ 
lich in Familienangelegenheiten und um meine Geſundheit zu 
ſtärken reſp. wiederherzuſtellen, unternommen habe. Ich kann 
mich freilich nicht ganz losſagen von den Intereſſen am Reich 
als Politiker (Stürmiſche Rufe: niemals, niemals!) Alſo noch⸗ 
mals herzlichen Dank für dieſen großartigen Empfang!“ — 
Nun wurden Bouquets Überreicht, Begrüßungsanſprachen gehal⸗ 
ten zc. Eine Deputation des Vereins deutſcher Studenten er⸗ 
ſchien, deren erſter Chargirter den Schläger vor dem Fürſten mit 
den Worten ſenkte: Wir geloben Dir, Du Einiger Deutſchlands, 
unverbrüchliche Treue! — Als Fürſt Bismarck einem ſich heran⸗ 
drängenden kleinen Mädchen eine Roſe reichte, verlangte das 
Publikum ſtürmiſch Blumen als Erinnerungszeichen, und uner⸗ 
müdlich vertheilte der Fürſt Blumen, welche Graf und Gräfin 
Herbert Bismarck aus den Bouquets pflückten, ſo daß ſich ein 
förmlicher Blumenregen aus dem Salonwagen ergoß. Als der 
Fürſt ein Glas Rothwein auf das Wohl ſeiner Berliner Mit⸗ 
bürger geleert und ſich noch mit einigen ihm bekannten Herren 
unterhalten, nahte der Zeitpunkt der Abfahrt. Wieder entſtand 
ein beängſtigendes Gedränge, das aber ſofort nachließ, als Fürft 
ismarck bat, vom Wagen zurückzutreten, damit kein Unglück 
geſchähe. Unter nicht endenwollenden Hochrufen und patriotiſchen 
Geſängen ſetzte ſich der Zug in Bewegung, aus dem Fürſt 
Bismarck freundlich grüßte, bis er die Halle verlaſſen hatte. 
Ueber den ruſſiſchen Antrag auf Abſchluß einer 
handelspolitiſchen Abmachung mit Deutſchland 
meldet ein offiziöjes Petersburger Telegramm: Nach verſchiedenen 
Pourparlers ſandte die ruſſiſche Regierung vor einigen Wochen 


Seraſino von Ota. 

Fi d 8 Korſika von Carit Etlar. 
. en (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 


ni „Das weiß ich ſehr wohl,“ entgegnete Serafino. Es ift 
cht nöthig, daß Du mir das erzählſt.“ 
laß „Und trotzdem wirſt Du nicht vernünftig werden? Trotzdem 
t Du nicht von ihr.“ 5 
die „Nein, ich laſſe nicht von ihr. Ich habe Zeit genug gehabt, 
le Sache zu überlegen. Es waren nicht immer frohe Gedanken, 
Wag ch ergriffen. Ich habe Touſſainte von Kind auf geliebt. 
mich ch von Treue und Glück beſaß, galt ihr. Es peinigte 
zum es krampfte ſich in mir zuſammen, Vater Luigi, als ich 
fe Schluß erkannte, daß das ganze nur ein Traum ſei, daß 
e taugte. Daher die Runzeln in meinem Antlitz und 
weu orgenvolle Miene, von der Du vorher ſprachſt. Ich hielt 
emen u ihr, aus Gewohnheit, aus Pflicht, vielleicht nur um 
* andern zu dienen. Sie gehört meinem Geſchlecht an und 
nic ſemanden außer mir, auf den ſie ſich ſtützen kann. Durch 
ung ſteht Re; laſſe ich fie fallen, fo ift fie verloren. — Laß 
von etwas anderem ſprechen.“ 
chen „Ja, wir haben, weiß Gott, über manches beſſere zu ſpre⸗ 
0 6 entgegnete Luigi. „Sieh', die Schafheerde und die Ziegen 
lich 55 haſt Du mir geſchenkt, obgleich ich es nicht ſchrift⸗ 
fl. 91 e; ich werde Dir auch nicht bezahlen, Du haft nur Deine 
91 75 gethan, nichts mehr. Wie ſollte ich wohl beſtehen, wenn 
zuru vor nicht unterſtützeſt? Das andere, was Du ſonſt noch 
und 1 fe 991 5 e die Wolle in den Säcken 
und Br A 
haft Du mit ihnen zor m el Häute, die dort oben liegen, was 


f „Die gehören Dir lei Is h 
nehme, ſoll Dein eee Alles, was ich nicht 0 mir 


dem Botſchafter Grafen Schuwalow ein für den deutſchen Staats⸗ | die Gladſtoneaner nach dem 1859 gegebenen Amendement rich⸗ 


ſekretär des Auswärtigen, Marſchall von Biberſtein, beſtimmtes 
Memorandum zu, in welchem erklärt wird, die ruſſiſche Regie: 
rung könne jetzt ihre bisherige Zollpolitik ändern und glaube, 
daß der Moment gekommen jet, wo ein modus virendi es er⸗ 
mögliche, eine wirthſchaftliche Abmachung zwiſchen Deutſchland 
und Rußland zu treffen. Rußland verlange das Fallenlaſſen 
der Differentialzölle und fordere Deutſchland auf, ſeinerſeits an⸗ 
zugeben, für welche Waaren und in welchem Umfange ihm eine 
Erniedrigung der Zölle auf ruſſiſcher Seite erwünſcht ſei. Eine 
Antwort von Deutſchland iſt noch nicht eingetroffen. 

Die Entſcheidung des Kaiſers auf das Rücktrittsgeſuch 
des Miniſters des Innern, Herfurrth, wird, wie die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, nach ſeiner Rückkehr von England, alſo 
am Montag oder Dienſtag dieſer Woche, erwartet. In unter⸗ 
richteten Kreiſen bezweifelt man nach wie vor nicht, daß Miniſter⸗ 
präfident Graf Botho Eulenburg Nachfolger des Herrn Herrfurth 


werden wird. 

Nach der „Kreuzztg.“ ſteht ein auch nur theilweiſes Auf⸗ 
geben des Miguel'ſchen Steuer ⸗Reformplanes 
ganz außer Frage. Der Minifter des Innern ſtand mit feinen 


Bedenken im Staatsminiſterialrath iſolirt. Die Bedenken laſſen 
ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß Herrfurth den früher im 
„Staatsanzeiger“ angeregten Gedanken, nur die halbe Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer zu überweiſen, die lex Hüne aber aufrecht zu 
erhalten, aufgenommen hat. 

Der „Münchener Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin, die 
Ernennung Herrfurths zum Miniſter ſei ſeiner⸗ 
zeit veranlaßt worden, weil der jetzige Kaiſer Puttkamer wieder 
berufen wollte, was Bismarck ablehnte mit Rückſicht auf den 
Eindruck, den Puttkamers Ernennung unmittelbar nach dem Tode 
Kaiſer Friedrichs hätte machen müſſen. 

Die „Poſt“ macht Mittheilungen über die neue Mili⸗ 
tär⸗ Vorlage. Sie hebt hervor, daß neben der finanziellen 
Belaſtung des Volkes gerade die perſönlichen Leiſtungen im 
ganzen ſich weſentlich ſteigern werden. Um den ferneren Beſtand 
des Heeres bei der zweijährigen Dienſtzeit zu ſichern, zugleich 
auch für die geplanten Neubildungen den Mannſchaftsbeſtand 
herbeizuſchaffen, müſſe ſehr tief in die Erſatzreſerve und in den 
Landſturm hineingegriffen werden. f 

Spaniſche Blätter meldeten ſ. Z., die deutſche Regie⸗ 
rung habe den Kabinetten in Madrid und Rom angezeigt, daß 
fie ſich an die in Hülva und Genua ſtattfindenden Kolumbus⸗ 
feierlichkeiten durch Entſendung eines Kriegsſchiffes nicht 
betheiligen könne, da keines abkömmlich ſei. Die „Köln. Ztg.“ 
hob ſcharf den kläglichen Eindruck hervor, den ein ſolches Ver⸗ 
halten allenthalben machen müſſe. Wie nunmehr erklärt wird, 
iſt die Nachricht der ſpaniſchen Blätter unzutreffend, vielmehr iſt 
die Theilnahme der deutſchen Kreuzer » Korvette „Prinzeß Wil⸗ 
helm“ an den Feſtlichkeiten angekündigt. 

Die Unterzeichnung des deutſch- ſerbiſchen und 
öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrags iſt 
wegen Kalnokys Reife nach Iſchl auf den 8. d. Mts. verſchoben 
worden. Veröffentlicht werden die Verträge erſt unmittelbar vor 
dem Zuſammentritt der Skupſchtina. 

Im engliſchen Parlament wird, wie ſchon gemeldet, 
am Dienftag das „Kein Bertrauen-Amendement” geſtellt werden. 
Der Wortlaut dieſes Amendements wird nun vor allem von der 


Faſſung der Thronrede abhängen. Wie man hört, wollen ſich 


Die Augen des Alten ſtrahlten vor Entzücken. Er fand es 
aber doch unter ſeiner Würde, dieſem Gefühl Ausdruck zu geben, 
und fuhr fort, in der Aſche umherzurühren, als glaubte er 
damit Gemüthsruhe und Gelaſſenheit zurückbringen zu können. 
„Das hat meinen Beifall,“ ſagte er, „laß uns die Felle her⸗ 
unternehmen und nachſehen, ob fie auch gut find.” 

Er holte mehrere Packete aus der Oeffnung in der Klippen⸗ 
wand hervor und breitete ſie vor ſich auf dem Fußboden aus. 
„Wie viel ſind da?“ Es iſt am beſten, wenn ich genauen Be⸗ 
ſcheid hierüber bekomme.“ f 

„Zwölf Stück in jedem Packet,“ entgegnete Serafino. 

Luigi ſchickte ſich an, mit großem Eifer zu zählen. 

„In dieſem Packet find nur elf,“ entgegnete er kurz darauf. 
„Du willſt mich betrügen.“ f 

Er wurde in ſeiner Unterſuchung von Felice unterbrochen, 
die im Eingang zum Vorſchein kam. Sie trug heute ihr beſtes 
Gewand. Das dunkle Kopftuch der Korfitanerin hatte fie unter 
dem Kinn zuſammengeknotet. Der ſchwarze Stoff umrahmte ihr 

kleines niedliches Geficht, und machte die ungewöhnliche Bläſſe 
ihrer Wangen noch auffallender; man mußte glauben, daß ſie 
ſeit dem Tage, an welchem ſie Serafino auf der Klippe traf, 

einen großen Kummer gehabt und viel gelitten habe. 

| „Hier bringe ich Dir Dein Eſſen aus der Stadt“, ſagte fie 
und ſetzte einen Lehnſtuhl für den Banditen hin. 

„Ich bin nicht hungrig,“ ſagte er und ſtellte die Schale 

vor Zambo, der ſich eifrig damit zu thun machte. 
„Haſt Du es wohl gemerkt, daß ich Dir von drüben ein 
Zeichen gab?“ fragte ſie. „Die Blauen find wieder unterwegs.“ 
Win ſah es, laß fie nur kommen; ehe die oben find, bin 
ort.“ f 
Es verſank wieder in ſeine gewöhnliche Träumerei, während 


—— —ñ—— . —— — — —ä—jä— ————— æ¶—EÜ ͤ k ¹ œb'üũç„ébd- üw²m r ́Z᷑ —-„—¼ i — —— zu 


welcher keiner von den dreien ſprach. Das Schweigen ſchlen 


ten, welches damals Lord Derbys Miniſterium ſtürzte. Daſſelbe 
lautet: „Wir erlauben uns jedoch ehrfurchtsvoll Ihrer Majeſtät 
die Erwägung zu unterbreiten, daß es weſentlich iſt zur Er⸗ 
reichung befriedigender Ergebniſſe unſerer Berathungen und zur 
Erleichterung der Erledigung der hohen Funktionen Ihrer Ma⸗ 
jeſtät, daß die Regierung Ihrer Majeſtät das Vertrauen dieſes 
Hauſes und des Landes befitzt. Wir halten es deshalb ehr⸗ 
erbietigſt für unſere Pflicht, Ihrer Majeſtät vorzuſtellen, daß die 
jetzigen Rathgeber Ihrer Majeſtät ein ſolches Vertrauen nicht 
befigen.” — Die Debatte über das „Kein Vertrauen-Amendement“ 
wird 3 bis 4 Tage dauern. 

Nach Berichten aus Tanger ſollte am vorigen Sonn⸗ 
abend ein allgemeiner Angriff der kaiſerlichen Truppen auf die 
Tanger bedrohenden Inſurgenten ſtattfinden, wenngleich die 
kaiſerlichen Truppen wenig geneigt wären, ſich mit den 
Inſurgenten zu ſchlagen. Inzwiſchen ſetzt, wie verlautet, der 
franzöſiſche diplomatiſche Agent feine Intriguen gegen England 
beim Sultan von Marokko ungeſtört fort. Wenn alſo England 
ſeinen alten Einfluß in Marokko wiederherſtellen will, ſo muß es 
ſchon zu ſehr ernſten Maßnahmen greifen. 

Eine vollkommene Einigung zwiſchen dem König 
Oskar von Schweden und der norwegiſchen Re⸗ 
gierung ſcheint doch noch nicht hergeſtellt zu ſein, da die 
norwegiſchen Staatsräthe, welche unter Vorſitz des Königs in 
Stockholm einem norwegiſchen Miniſterrathe beiwohnen, bereits 
nächſte Woche wieder nach Chriſtiania zurückkehren. Es ſcheinen 
danach noch ſchwere Kämpfe mit Norwegen bevorzuſtehen. 


ein in Simla kurſirendes Gerücht, daß bei dem jüngſten Zu: 
ſammenſtoße am Aliſchurfluſſe in Pamir von den Afghanen 5 
Ruſſen getödtet und 10 gefangen geworden find. Dagegen er⸗ 
klärte der ruffiſche Botſchafter in London in längerer Unter⸗ 
redung dem Minifterpräfidenten Lord Salisbury, daß die Mel⸗ 
dungen aus Simla über das Vorgehen der ruſfiſchen Truppen 
im Pamir⸗Plateau jedenfalls übertrieben ſeien, weil ein ſolches 
Vorgehen regierungsſeitig nicht angeordnet ſei. Salisbury er⸗ 
widerte dem ruſſiſchen Botſchafter, daß England Rußlands Vor⸗ 
rücken mit Stillſchweigen zuſehen könne; der Bericht der indi⸗ 
ſchen Regierung ſei durchaus pofitiv. 

In Newyork eingetroffene Nachrichten über die Lage in 
Venezuela ſind widerſprechend. Trotz der Meldung von dem 
Tode des Generals Crespo werden von dem Journal „Le 
Venezuelan“ Telegramme veröffentlicht, wonach General Crespo 
nach einem blutigen Treffen in Caracas eingezogen ſei. Einem 
Telegramme des „New Pork Herald“ aus La Guayra zufolge 
wäre General Mendoza von den Aufſtändiſchen bei Caracas ge- 
ſchlagen worden. Die Regierungstruppen unter den Gene⸗ 


ralen Moragas und Semſa hätten ebenfalls eine Niederlage 
erlitten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt 1892. 
— Aus Cowes wird vom 6. Auguſt berichtet: Bei dem 
heutigen Wettſegeln zwiſchen der kaiſerlichen Yacht „Meteor“ 
und der Pacht „Iverna“ trug die erſtere den Sieg davon. Der 
Preis beſteht in 50 Pfd. Sterling und in einer ſilbernen 
Medaille für den Kapitän der Yacht. Heute Nachmittag ſtatteten 


Vater Luigi zu langweilen; er war ſoeben damit fertig ge⸗ 
worden, ſeine Felle zu zählen, ſtopfte ſich ſeine Pfeife, zu welcher 
er ſich den Tabak aus Serafinos Taſchen holte, und begab ſich 
dann an den Eingang der Grotte. 

„Es iſt ſchon ſpät,“ ſagte er, „haſt Du unterwegs nichts 
von Touſſainte Tiſano geſehen?“ J 

„Touſſainte kommt nicht,“ antwortete Felice gedämpft, 
aber ruhig. 

„Weshalb glauſt Du das?“ 

Felice zuckte mit den Schultern, ohne zu antworten. Se⸗ 
rafino blickte auf. 

„Ja, ſie kommt, ſie wird gleich hier ſein. Geh Du nur 
wieder nach Hauſe, Dein Bruder da drüben iſt ja krank.“ 

„Mein Bruder iſt todt,“ entgegnete ſie klanglos. „Unſer 
Patron hat uns die Ziegen abgenommen, und ich muß mir eine 
andere Beſchäftigung ſuchen. Am beſten wäre es, wenn ich hier 
ſo lange bleiben könnte.“ 

„Und was wollteſt Du dann anfangen?“ 

„Ach, das iſt mir völlig gleichgültig. Wenn Du fortreiſt, 
kann ich Dir doch nicht mehr von Nutzen ſein.“ 

Serafino legte ſeine Hand auf ihren gebeugten Kopf. 

„Du biſt ein flinkes, kleines Mädchen und wirſt den Deinen 
Ehre machen. Geh und grüß' ſie von mir.“ 

„Laß mich noch hier bleiben und Dich anſchauen,“ bat ſie 
flehend und ſtellte ſich an die Klippenwand. Sie trat in einen 
Winkel zurück, aus welchem ſie mit ihren großen, ſtrahlenden 
Augen ununterbrochen nach ihm blickte. Sie verſtand es ſo 
wenig, ſich über das klar zu werden, was ſie bewegte. Die Natur 
giebt uns die ſtarken Gefühle, die Civiliſation die Fähigkeit, fie 


zu beherrſchen. 
(Schluß folgt). 


Die Meldungen über die jüngſten Vorgänge im Pam ir⸗ 
Gebiete widerſprechen ſich. So verbreitet „Reuters Bureau“ 


a 


— 


RT, 


Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich 
der Königin Viktoria einen Abſchiedsbeſuch ab und nahmen ſodann 
an dem Dejeuner der königlichen Familie theil, bei welchem 
auch der Herzog von Connaught und der Prinz und die Prin⸗ 
zeſfin Hermann von Sachſen⸗Weimar anweſend waren. Heute 
Abend gab der Kaiſer ein Abſchiedsdiner an Bord des „Kaiſer⸗ 
adler.“ Der Monarch gedenkt morgen früh die Rückreiſe nach 
Wilhelmshafen anzutreten. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird auf ſeiner Rückreiſe von 
England, von Wilhelmshafen kommend, am Dienſtag früh gegen 
8 Uhr in Potsdam eintreffen. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge gedenkt der Kaiſer in den 
erſten Tagen des September eine Einladung des Königs Oskar 
zur Jagd zu entſprechen und ſich nach Schweden zu begeben, um 
dort auf Elenthiere zu jagen. Das Abſteigequartier werden beide 
Herren in Gothenburg nehmen. Die Dauer der Jagd iſt auf 
zwei Tage bemeſſen. 

— Der Stapellauf des Panzerſchiffes „B“ auf der kaiſerl. 
Werft in Kiel wurde in Anweſenheit des Prinzen und der 
Prinzeffin Adolf von Schaumburg⸗Lippe glücklich vollzogen. Der 
Vizeadmiral Knorr taufte den Panzer auf Befehl des Kaiſers 
„Hildebrand“. Der Stapellauf des Panzers C iſt ebenfalls 
glücklich erfolgt. Den Taufakt vollzog die Prinzeſſin Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe; ſie taufte das Schiff „Wörth“. Dem 
Stapellaufe wohnten der Kommandant und die Offiziere des 
ruſſiſchen Kreuzers „Wladimir“ bei. Die Kaiſerin Friedrich 
ſchickte folgendes Telegramm: „Wenngleich in der Ferne, ſo 
folge ich doch im Geiſte der heutigen Feier, an dem Er⸗ 
innerungstage, der ſo ſtolz und doch zugleich ſo wehmüthig 
für mich iſt. 

— Die Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ iſt heute von 
Kiel nach Genua abgegangen, um an der dortigen Columbus⸗ 
feier theilzunehmen. 

— Die Marine⸗Verwaltung wird, wie die „Voſſ. Zeitung“ 
erfährt, ihre Forderung des Baues von 2 großen Trockendocks 
aufrecht erhalten. Sie wird daher im nächſten Etat vorausfiht: 
lich einen größeren Betrag als Baurate fordern, da man die 
Fertigſtellung der Arbeiten bis zum Jahre 1898 wünſcht. 

— Staatsminiſter von Bötticher iſt nach Tarasp zur Kur 
gegangen. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ hatte heute gemeldet, daß Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel den Vorſitz in der Konferenz behufs Vor⸗ 
berathung der für ein deutſch⸗ruſfiſches Zollübereinkommen zu 
ſtellenden Forderungen führen werde. An der Stelle, die in 
dieſer Beziehung unterrichtet ſein müßte, iſt dieſe Ernennung un⸗ 
bekannt. Man glaubt vielmehr, daß Staatsſekretär Dr. v. Bötticher 
die Verhandlungen leiten werde. 

— Der General der Kavallerie und Generaladjutant Graf 
von Walderſee, kommandirender General des 9. Armeekorps, iſt 
am 2. Auguſt aus Engelberg abgereiſt und hat ſich nach der 
Mainau bei Konſtanz begeben, woſelbſt er am 4. und 5. d. Ms. 
bei dem Großherzog von Baden verweilte. Nach einem kurzen 
Aufenthalt in Württemberg wird ſich der Graf, wie die „Köln. 
Zeitung“ hört, vorausſichtlich am 10. d. Mts. nach Altona 
zurückbegeben. 

— Einer Hamburger Depeſche des „H. T. B.“ zufolge 
verlautet dort mit aller Beſtimmtheit, daß Graf Walderſee ſo⸗ 
fort nach der Rückkehr des Kaiſers von demſelben in Audienz 
empfangen werde. 

— Montag am Abend trifft der Fürſt Bismarck mit der 
Fürſtin zum Beſuche ſeines Bruders Geheimrath von Bismarck 
auf Külg bei Naugard ein. 

— Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal iſt zum 
Ehrenbürger ſeiner Vaterſtadt Schwedt a. O. ernannt worden. 
Eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden hat dem Feldherrn 
den künſtleriſch ausgeſtatteten Ehrenbürgerbrief an ſeinem 82. 
Geburtstage auf feinem Ruheſitz Quellendorf bei Köthen überreicht. 

— Die Wittwe des 1885 verſtorbenen Generals Vogel v. 
Falkenſtein, des tapferen Führers der Main⸗Armee, iſt auf ihrem 
Gute Dolzig bei Sommerfeld, das der General nach 1870 aus 
ſeiner Dotation vom Erbprinzen von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burg gekauft hatte und auf dem unſere Kaiſerin geboren iſt, 
lebensgefährlich erkrankt. Sie ſteht bereits im 80. Lebensjahre. 

— Die Könige Alexander und Milan von Serbien haben 
die Badekur in Ems beendet und ſind nach Zürich abgereiſt. 
König Milan begleitet ſeinen Sohn auf der Rückreiſe bis Wien. 

— Der bisherige preußiſche Geſandte beim Vatikan, 
Dr. von Schlözer, iſt hier eingetroffen. Derſelbe tritt bekanntlich 
in den Ruheſtand. 

— Der Privatdozent Keibel in Freiburg, geboren in Dom⸗ 
browken bei Graudenz, iſt zum Profeſſor ernannt. 

— Der Kapellmeiſter des Berliner Opernhauſes, Heinrich 
Kahl, iſt geſtorben. 

— Eine Konferenz chriſtlicher Studenten ſoll, wie in den 
beiden Vorjahren, auch in dieſem Jahre und zwar in Frankfurt 
a. M. — Bockenheim vom 11.— 15. Auguſt ftattfinden. 

— Die Verſtärkung der oſtaſiatiſchen Station durch ein 
drittes größeres Kriegsſchiff ſcheint bevorzuſtehen. 

— Der Bolizeipräfident von Berlin und der Regierungspräfi- 
dent von Potsdam erließen zur Verhütung der Choleragefahr 


die bekannten Verordnungen betreffend das Verbot der Durch⸗ 


fuhr aus Rußland ſtammender Effekten ꝛc. 
— Heute begann vor dem hiefigen Landgericht die Verhand⸗ 


lung in dem Beleidigungsprozeß gegen Kaufmann Paaſch, Buch⸗ 


händler Fritſch, Buchdruckereibeſitzer Niemann, Buchhändler 
Minde, Buchdruckereibeſitzer Hille und Radelli, ſämmtlich in 
Leipzig, Dr. Hermann Friedrich Weſendank und Buchhändler 
Schwerdtner in Magdeburg. — Die Beleidigung iſt durch die 
Broſchüre „Eine jüdiſch⸗deutſche Geſandtſchaft und ihre Helfer, 
geheimes Judenthum, Nebenregierung und jüdiſche Weltherrſchaft“, 
einen „Offenen Brief an Se. Excellenz, den Herrn Reichskanzler 
Grafen v. Caprivi“ und einen Aufruf an die deutſchen Wähler 
aller Parteien und beider chriſtlichen Konfeſſionen begangen und 
richtet ſich gegen das Auswärtige Amt, die deutſche Geſandtſchaft 
in Chins und verſchiedene hohe Staatsbeamte. Auf den Antrag 
des Rechtsanwalts Ivers beſchloß der Gerichtshof, die inkrimi⸗ 
nirten Broſchüren zu verleſen. Die Verleſung, welche darauf 
begonnen wurde, wird mehrere Tage dauern. Vorher war ein 
Antrag des Vertheidigers auf Vertagung wegen des leidenden 
Zuſtandes des Paaſch abgelehnt worden nach Anhörung des 
mediziniſchen Sachverſtändigen. 

— Das aus Anlaß des Buſchhoff Prozeſſes gegen mehrere 
Zeugen von der Clever Staatsanwaltſchaft eingeſchritten worden 
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ſei, wird von dem „Clever Kreisbl.“ als irrig bezeichnet. Da⸗ 
gegen ſetzt die Staatsanwaltſchaft alle Hebel in Bewegung, den 
oder die wirklichen Mörder des Knaben Hegemann zu eruiren. 
An Fingerzeigen ſoll es in Folge der prozeſſualiſchen Verhand⸗ 
lung vor dem Schwurgericht nicht fehlen. 

— Der deutſch⸗ſoziale Reformverein zu Leipzig hat, nach⸗ 
dem ihm hierzu die Mittel auf eine Anregung des Herrn Dr. 
Erwin Bauer hin von zehn Mitgliedern ſofort zur Verfügung 
geſtellt worden find, beſchloſſen, auf die Ermittelung des Mörders 
des Knaben Jean Hegmann in Kanten einen Preis von 500 
Mark auszuſetzen und darüber eine bezügliche Bekanntmachung zu 
veröffentlichen. 

Hamburg, 5. Auguſt. Nächſten Dienſtag werden hier, als 
Demonſtrationen gegen den hieſigen Staatsanwalt Romen, ſechs 
ſozialiſtiſche Volksverſammlungen unter Führung mehrerer Reichs⸗ 
tagsabgeordneten ſtattfinden. Das ſozialiſtiſche Organ „Echo“ iſt 
neuerdings konfiszirt worden. 


Ausland. 

Paris, 6. Auguſt. Don Carlos theilte dem bisherigen Ver⸗ 
treter des Prinzen Valoris mit, daß er unter den gegenwärtigen 
Umſtänden keines Vertreters in Frankreich mehr bedürfe. 

Paris, 6. Auguſt. Den Morgenblättern zufolge beſchlag⸗ 
nahmte die Polizei in der vergangenen Nacht mehrere anarchiſtiſche 
Plakate, welche zur Ermordung der Verſailler Geſchworenen und 
Richter aufforderten. 

Petersburg, 6. Auguſt. Die Eröffnung des internationalen 
Eiſenbahnkongreſſes iſt nach den nunmehrigen endgiltigen Be⸗ 
ſtimmungen auf den 20. ds. feſtgeſetzt. Der Verweſer des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums Witte hat ſeine Reiſeroute geändert und wird 
über Niſchny⸗Nowgorod hierher zurückkehren. 

Petersburg, 6. Auguſt. Das zur Unterſtützung der Be⸗ 
völkerung in den Mißwachsgegenden unter dem Präſidtum des 
Großfürſten⸗Thronfolgers eingeſetzte Spezial⸗Komitee hat neuer⸗ 
dings Mittel zur Unterſtützung der Nothleidenden ſowie zu 
ſanitären Zwecken in den Oertlichkeiten angewieſen, welche von 
der Cholera heimgeſucht find. 

Frovinzialnachrichten. 

Schwetz, 5. Auguft. (Cholera ⸗ Baracken). Auf dem Laskowitzer 
Bahnhofe ſollen Baracken für etwa vorkommende Cholerafälle errichtet 
werden. 

Marienburg, 5. Auguſt. (Eine abnorme Kartoffelſtaude) wurde von 
Herrn Gutsbeſitzer P. in W. heute der hieſigen Landwirthſchaftsſchule 
zugeſandt. Die Knollen, welche die Staude angeſetzt hat, befanden ſich 
nicht unter der Erde, ſondern ſitzen am Stengel, da, wo ſich die Blätter 
von demſelben abzweigen. Dabei ſind einzelne der Knollen vollſtändig 
entwickelt und löſen ſich leicht vom Stengel ab. Es werden nun mit 
dieſen abnormen „Kartoffeln“ weitere Verſuche angeſtellt werden. Es 
ſollen einige der Knollen gepflanzt werden, um zu ſehen, ob dieſelben 
ebenſo anormal wachſen werden; andere Knollen ſollen gekocht werden, 
doch dürften dieſelben wegen des vermuthlich in ihnen enthaltenen Solanin⸗ 
Giftes nicht genießbar ſein, worüber eine anzuſtellende chemiſche Unter⸗ 
ſuchung Aufklärung geben wird. (D. Z.) 

„Bromberg, 7. Auguſt. (Das heutige Velociped⸗Rennen) fand unter 
zahlreicher Betheiligung hieſiger und auswärtiger Radfahrer ſtatt. Es 
wurden 8 Rennen gefahren. Das Ergebniß war folgendes: 

Zweirad⸗Ermunterungsfahren. 
Offen für Fahrer, welche auf der Rennbahn noch keinen erſten Preis 
erhalten haben. Strecke 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 7 fuhren. 
Grütz⸗Berlin 8 F 5 5 5 1 8 0 N FR 
Roß⸗Bromberg. 0 R . 5 A k 1 7 a Ri 


Teſchke⸗Danzig x 8 5 8 8 „6 
2. Hochrad⸗Hauptfahren. 
Strecke 5000 Meter. Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe. 6 fuhren. 


lorian⸗Königsberg 2 2 
reitag-Danzig . N 4 c 1 4 or 
Biegler-Brombergi nl.“ „ % Y 210 a? 
3. Niederrad⸗Recordfahren. 

1000 Meter. 2 Ehrenpreiſe. 5 fuhren. 
Kinzel⸗Berlin S e 1. 
Roß⸗Bromberg > 5 } . g P 5 20295 

Der Bromberger Record wurde nicht geſchlagen. 

5 ochrad⸗Recordfahren. 

1000 Meter. 2 Ehrenpreiſe. 4 fuhren. 
Quedenfeld⸗Königsberg s g 9 8 1. 
Florian⸗Königsberg . & 0 0 8 . . 5 2. 

5. Niederrad⸗Hauptfahren. 
5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 7 fuhren. 
Kinzel⸗Berlin . 2 5 f 8 5 5 wa 
loriansKönigöberg . 2 8 4 8 8 3 N 2 Di! 
eyerabend⸗Königsberg 1 x 1 8 8 £ 5 9085 
6. Vereins fahren des Bromberger Vereins mit 
Vorgabe. 
2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 8 fuhren. 
ammler (vom Start) 5 8 . 0 J 8 A 
ethke (80 Meter Vorgabe) fi Ber. : 
ſchachner (80 Meter Vorgabe) eien 108 
Dreirad⸗Hauptfahren. 
3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 3 fuhren. 
en 8 0 3 = > . ‘ 0 5 
uedenfeld-⸗Königsbeeng g 2. 
Kinzel⸗Berlin N 8. 


8. Großes gweiradfahren mit Vorgabe. 

2000 Meier 3 Ehrenpreiſe. 14 fuhren. 
Quedenfeld⸗Königsberg (vom Start) 8 2 ? 8 2 4 
Feyerabend⸗Königsberg (70 Meter Vorgabee7ßꝛ 2. 
Florian⸗Bromberg (10 Meter Vorgabe) g ER 0, 
Am Schluſſe der Rennen fand ein Korſo ſämmtlicher Radfahrer um die 
Bahn ſtatt. Es wurden 3 Runden gefahren. 

Inowrazlaw, 6. Auguſt. (Pferdebahn). Das Projekt, eine Pferdebahn 
in unferer Stadt vom Marktplatze bis nach der Bahn anzulegen, dürfte 
ſich, ſicherem Vernehmen nach, bald verwirklichen. Eine Aktiengeſellſchaft 
will den Bau derſelben in die Hand nehmen. 

Poſen, 7. August. (Verſchiedenes). i von Sachſen, 
Generalfeldmarſchall und Generalinſpekteur der 2. Armeeinſpektion, trifft 
am 12. Auguſt in Poſen ein. Der hohe Gaſt wird bei Poſen, Liſſa und 
But mehrere Regimenter des 5. Armeekorps beſichtigen und ſpäter, vom 
7.—9. September, auch dem Korpsmanöver beiwohnen. — Der General» 
Poſtmeiſter Dr. Stephan bereiſt gegenwärtig die Provinz. Geſtern be⸗ 
ſichtigte derſelbe die Poſtverwaltung in Gnejen und fuhr dann nach 
Inowrazlaw weiter. — Der Vorort Jerſitz, welcher 12000 Einwohner 
zählt, führt zum Herbſt elektriſche Straßenbeleuchtung ein. Für dieſe 
Anlage hat die Gemeindevertretung 30 000 Mk. bewilligt. — Eine heftige 
ide iſt zwiſchen der Stadtverwaltung Poſen und der Dorfgemeinde 

ilda wegen der Anlage von Cholerabaracken entstanden. Die Stadt⸗ 
verwaltung errichtet auf dem ſtädtiſchen Grundstücke St. Lazarus 4, 
unmittelbar vor dem Wildathore, eine Cholerabaracke unter Anwendung 
aller nur möglichen Abſperrungsmaßregeln. Die Dorfgemeinde Wilda 
erblickt in dieſem Vorgehen dennoch eine Gefährung ihrer Bewohner, 
oder doch wenigſtens eine ſehr unwillkommene Beläſtigung, und hat bei 
der Regierung zu Poſen und dem Miniſter des Innern Proteſt er⸗ 
hoben. Die Regierungs-, Medizinal⸗ und Polizeibehörden zu Poſen haben 
den Bau der ftädtiihen Baracke in Wilda gebilligt. Was der Miniſter 
ſagen wird, weiß man nicht. Die Wilda'er aber planen jetzt Rache. Sie 
wollen in dem älteften Stadttheile Poſens, auf der Schrodka, ein Grund⸗ 
ſtück erwerben und für ihre Cholerakranken dort eine Baracke einrichten. 
Die Poſener Stadtverordnetenverſammlung hat übrigens zur Abwehr der 
Cboleragefahr 8100 ME. bewilligt. — Heute und morgen tagt in Poſen 
der polniſche Gewerbetag der Provinz Poſen. Es ſollen Delegirte von 
83 Vereinen erſchienen ſein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Auguſt 1892. 
—. Aus marſch). Heute früh ekfolgte der Ausmarſch des 11. Fuß⸗ 
Artillerieregiments in verſchiedenen Abtheilungen ohne Muſik zu den 
Schießübungen nach Gruppe. 

—* (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Beſtanden haben die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten die 
Poſtgehilfen Höft und Zimbehl in Danzig, Lüdke in Neufahrwaſſer und 
Wendler in Dirſchau. Ernannt iſt der Poſtaſſiſtent Huth in Garnſee 
zum Oberpoſtaſſiſtenten. Verſetzt ſind der Poſtpraktikant Kerſten von 
Danzig nach Dirſchau und die Poſtaſſiſtenten Goldammer von Neuteich 
nach Hochſtüblau, Groß I von Dirſchau nach Czerwinsk, Kuchorski von 
Dirſchau nach Karthaus, Marſchall von Melno nach Ottlotſchin, Pieritz 
von Dirſchau nach Leſſen, Thielmann von Hohenſtein nach Krockow und 
Wickel von Weißenburg nach Podgorz. Freiwillig ausgeſchieden iſt der 
Poſtgehilfe Hübner in Löbau. Angenommen find zu Poſtgehilfen Flunker 
in Wangerin und Splettſtoeßer in Dt. Krone. 

— (Rektoren für Volksſchulen). Der Minifter der geiſtlichen 
Angelegenheiten hat bezüglich Einrichtung von Rektoraten an Volksſchulen 
beſtimmt, daß fortan an ſechs⸗ und mehrklaſſigen Schulen die Anſtellung 
eines Hauptlehrers als Rektor nach erbrachtem Befähigungsnachweiſe ins 
Auge zu faſſen iſt. 

— (Verſicherung für Windmühlen). Die Windmühlen⸗ 
beſitzer der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern beabſichtigen 
nach der „K. H. Z.“ eine eigene „Feuerverſicherungsgeſellſchaft für Wind⸗ 
mühlen auf Gegenſeitigkeit“ zu begründen, weil bekanntlich Windmühlen 
nur mit einem Drittel des Werthes und nur zu den höchſten Prämien⸗ 
ſätzen von allen Feuerverſicherungsgeſellſchaften angenommen werden. 
Das Projekt hat ſo großen Anklang gefunden, daß bereits über 800 Mit⸗ 
glieder ſich zum Beitritt gemeldet haben. Davon gehören 184 Weſtpreußen 
und 34 Pommern an. Da aber mit 500 Mitgliedern die Geſellſchaft 
bereits zu beſtehen vermag, ſo iſt ſie fundirt und ihr Sitz wird jedenfalls 
Bartenſtein ſein. Die Prämie ſollte bei voller Werthverſicherung 8 Mk. 
für 1000 Mk. betragen; iſt die Mitgliederzahl jedoch ſo groß, daß ſie 
1000 erreicht, jo würde der Prozentſatz auf 6 Mk. Meldungen aus 
allen drei genannten Provinzen nimmt nach wie vor Herr Rentier 
Julius Schulz in Muldßen entgegen. 

— (Militärfahrkarten für Einjährige). Die kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg macht bekannt, daß den beurlaubten Einjährig⸗ 
Freiwilligen auf Grund des Urlaubspaſſes ebenſo Militärfahrkarten zu 
Ae ſind, wie anderen Militärmannſchaften vom Feldwebel 
abwärts. 


— (Zur Frage der Sonntagsruhe) hat der Vorſtand der 
Bäckerinnung „Germania“ eine Eingabe an das könglich preußiſche 
Staatsminiſterium, zu Händen des Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulen⸗ 
burg, gerichtet, dahingehend, daß die Bäcker mit dem Verkauf ihrer Waare 
aus dem Handelsgewerbe wieder ausgeſchieden werden und des Sonntags, 
wie vordem, ungehindert verkaufen dürfen, oder daß die Konditoreien 
und Schanklokale den Bäckereien gleichgeſtellt werden, das heißt, daß 
Konditoreien und Schanklokale dann ebenfalls keine Backwaare und Kuchen 
verkaufen dürfen, wenn Bäckereien geſchloſſen ſein müſſen. 

— (Lehrerverein). Die erſte Sitzung nach den Ferien fand 
Sonnabend in Podgorz ſtatt und war ſehr gut beſucht. Herr Lehrke⸗ 
Podgorz hielt einen Vortrag über die Frage: „Warum iſt die Einfüh⸗ 
rung einer Orthographie nach Art der Fricke'ſchen und in der Latein⸗ 
ſchrift zu erſtreben?“ — Nach längerer Debatte erhob die Verſammlung 
folgende Leitſätze zum Beſchluß: 1. Unfere an vielen Mängeln leidende 
Rechtſchreibung bedarf einer gründlichen Umgeſtaltung. 2. Die Reform 
hat aus wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen und volkswirthſchaftlichen Gründen 
allein nach den Grundſätzen der Lauttreue in der von Fricke erſtrebten 
Art zu erfolgen. — Der Vorſitzende berichtete über Aenderungen des 
Statuts des Peſtalozzi⸗Vereins und Herr Rektor Spill über das pro⸗ 
jektirte Lehrerheim in Schreiberhau im Rieſengebirge, deſſen Zuſtande⸗ 
kommen nunmehr geſichert erſcheint. Die nächſten Sitzungen ſollen am 
27. Auguſt in Mocker und am 17. September in Thorn ſtattfinden. 

— (Unſer muſikliebendes Publikum) wird es intereſſiren 
zu hören, daß Frl. Fuchs, eine bei Frl. Ireny Beyer ausgebildete 
Geſangskünſtlerin, ſich hier als Geſangslehrerin niedergelaſſen hat. Frl. 
Fuchs hat ſich ſpeciell für das Lehrfach vorbereitet und ſich mit allen 
Anforderungen der neueren Schule vertraut gemacht. 


— (Der geſtrige Sonntag ſtand unter dem Zeichen Ä 


der Wohlthätigkeit). Gleich der Theaterdirektion Krummſchmidt, 
welche ihr geſtriges Stück zu einem wohlthätigen Zweck inſcenirt hatte, 
haben auch der Kriegerverein, der Fechtverein und der Wohlthätigkeits 
verein Podgorz ig abgehalten deren Erträge wohlthätigen Zwecken 
beftimmt find. Der Kriegerverein hatte feinen ffeſtzug ſchon für 2¼ Uhr 
angeſagt, aber Jupiter Pluvius hatte einen Strich durch die Rechnung 
— Ueber eine halbe Stunde ſtand der Zug der Kinder am Brom⸗ 
erger Thor, ehe der Himmel ſeine verdrießliche Miene verlor. Doch 
verdarb er nicht die frohe Laune der Kleinen. Man ſah überall freude⸗ 
ſtrahlende Geſichter, ſowohl bei den Knaben als Mädchen, welche mit 
Senſen, Sicheln, Rechen und Harken bewehrt, des Abmarſches harrten. 
Endlich um 3 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Voran zwei Reiter 
in altdeutſchem Koſtüme, dann ein Muſikchor, deſſen Mitglieder breit⸗ 
krämpige Schnitterhüte trugen, ſodann ein Omnibuswagen voll kleiner 
Mädchen, darauf die Schaar der Knaben und Mädchen, welche die 
Schnitter und Schnitterinnen vorſtellen ſollten und am Schluß ein veri⸗ 
tabler Erntewagen mit Garben und Senſen, ſo bewegte ſich der Zug 
vom Bromberger Thor durch die Coppernikus⸗ und Heiligegeiſtſtraße nach 
dem altſtädt. Markt, dann weiter durch die Breiteſtraße nach dem neuftädt. 
Markt, um dieſen herum und über die Gerechteſtraße nach dem Feſtlokal. 
Hier angekommen, löſte ſich der gug auf und bald ſchwärmten die Kinder 
im ganzen Garten umher. Schnell waren alle Tiſche beſetzt und die 
vorausgegangenen Eltern mußten ihre Vorräthe hervorholen, um das 
ſtets hungrige kleine Volk zu laben. Dann trat das Spiel in ſeine 
Rechte. Die Wieſe hinter dem Garten war als Tummelplatz für die 
Kinder wie geschaffen. Da wurden Kämmerchen zu vermiethen, Ringe 
reihen, Plumpſack und andere Kinderſpiele von den Mädchen aufgefcgat 
während für die Knaben der Schießſtand die größte Anziehungskraſt 
beſaß. Im Garten ſelbſt ertönten die munteren Weiſen der ilitär 
kapelle. 5 andere Unterhaltung war durch Aufſtellung mehrerer Tom 
bolas geſorgt, welche unabläffig von einer bunten Menge belagert 
wurden. Da es zu einem wohlthätigen Zwecke war, wurden die Groſchen 
nicht geſchont und manche Mark ging durch Nieten „flöten“. Dagegen 
fehlte es auch nicht an ganz anſehnlichen Gewinnen, denn außer nütz⸗ 
lichen und unnützen Haushaltungsgegenſtänden kamen auch einige Gänſe, 
Enten und Schweine zur Verloſung. Der Garten hatte ſich, da in 
zwiſchen der leuchtende Sonnenſchein den grauen Wolkenſchleier durch⸗ 
brochen hatte, nunmehr bis auf den letzten Platz mit den Vereins“ 
mitgliedern und ihren Familien, ſowie zahlreichen Gäſten gefüllt und 
es entwickelte ſich ein immer bunteres Leben. Alles war fröhlich und 
guter Laune. An den fliegenden Buffets fanden ſich manche Waffen, 
gefährten aus den glorreichen Feldzügen von 1860 und 1870/71 in 
ſammen und friſchten ihre Erinnerungen gegenfeitig auf, Nebenbe 
wurde im Ki auf die nahende Choleragefahr „einer abgebiſſen“ 
n den laubigen Gängen promenirten die jungen Mädchen in duftigen 

ommertoiletten und Gott Amor trieb ſein neckiſches Spiel. Am Aben 
endlich ergötzte ſich die tanzluſtige Jugend an einem fröhlichen Tänzchen, 


an dem auch die Alten theilnahmen, welches bis früh morgens währte, 


— Der Fechtverein hielt ſein Sommerfeſt im Zwieg'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment Tivoli ab. Das fpeſt war gleichfalls recht gut beſucht. Für die 
Unterhaltung der Theilnehmer war aber auch in beſter Weiſe geſorgt, 
Leider verhinderte die ungünſtige Witterung eine Entfaltung des 1 
gramms am Nachmittage. Außer den beiden Tombola und de 
Pfefferkuchenverloſung, welche auch hier beſtändig von einer „gewinn 
ſüchtigen“ Menge belagert wurde, fand das Raritätenkabinet den meifte 
Zuspruch. Da waren zu ſehen der Stein, mit welchem David den Mise 
Goliath getödtet, dann der Apfel vom Baume der Erkenntniß und ande 
hiſtoriſche Merkwürdigkeiten. Zum Schluß wurde jeder Beſucher 10 8 
durch einen „Schnaps“ belohnt. Das Programm des Konzertes, w ter 
von der Kapelle des den Mitter Musik von der Marwiß Nr. 61 0 un 
Leitung des königlichen Militär⸗Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemaſer 
aufgefuͤhrt wurde, zeigte nur hübſche Nummern und wurde in bekan rde, 
vorzüglicher Weiſe exekutirt. Gegen Abend als das Wetter ſchöner wu 1 
kamen noch zahlreiche Gäſte aus der Stadt und den Vororten. vom 
erſtrahlte der ganze Garten in feeenhafter Beleuchtung und das ſan⸗ 
Vereinspyrotechnikern arrangirte Brillantfeuerwerk bildete einen er 
ten Schluß des ſchönen Feſtes. Ueber das Feſt des Wohlthätig 


Vereins Podgorz berichten wir anderer Stelle. 


—ck (Theater). Ai. r ſo kleinen Bühne und mit dem be⸗ 
ſcheidenen Material an Requij en zc. ein klaſſiſches Stück aufführen zu 
wollen, müſſen wir als ein Wagniß bezeichnen. Doch iſt dieſes Wagniß 
der Direktion Krummſchmidt am Sonnabend durch die Aufführung des 
„Don Carlos“ glänzend gelungen. Die Wahl gerade dieſes Dramas 
onnten wir nur mit Freuden begrüßen. Iſt doch daſſelbe eine der 
formvollendetſten Perlen der Schiller'ſchen Dichtkunſt. Der Dichter hat die 
turm⸗ und Drangperiode mit ihrer aufbrauſenden Kraft und ihrem 
rückſichtsloſen Vernichtungseifer überwunden. An Stelle der leiden⸗ 
chaftlichen Stimmung iſt eine ruhige Reflexion und eine reine Schwär⸗ 
merei für das Ideale getreten. Während die erſten drei Dramen unſeres 
ichters einen mehr negirenden polemiſchen Charakter tragen, hat das 
vierte einen poſitiven. Nicht mit roher Gewalt, nicht auf dem Wege der 
evolution, ſondern mit dem Lichte der Wahrheit ſoll die Welt umge⸗ 
altet werden. Schiller hat in „Don Carlos“ ſeine kosmopolitiſchen, welt⸗ 
beglückenden Ideen, ſein Ideal vom freien Staate, gleichſam ſein poli⸗ 
tiſches Glaubensbekenntniß niedergelegt. In der am Sonnabend ger 
wählten Rollenbeſetzung fand das Stück den größten Beifall des zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikums. Den Helden des Stückes, Don Carlos, 
gab Herr Schmidt⸗Häßler mit bekannter Meiſterſchaft. Ihm reihte ſich 
als würdiger Partner Herr Wolfgang vom Stadttheater in Augsburg 
an, welcher den Marquis Poſa gab. Dieſer völkerbeglückende Freiheits⸗ 
chwärmer iſt in dem Drama zu einer zweiten Hauptperſon geworden. 
chiller hat nämlich in „Don Carlos“ die dramatiſche Einheit nicht 
ſtreng gewahrt. Urſprünglich als ein Familiengemälde, welches die durch 
den Despotismus Philipps II. in ſeinem eigenen Hauſe angerichteten 
errüttungen ſchildern, ſollte und in deſſen Mittelpunkt der in ſeine 
Rutter verliebte Infant ſteht, wurde das Drama im 4. und 5. Akt mehr 
eine Schilderung der kosmopolitiſchen Ideen des Dichters. Die natur⸗ 
gemäße Folge war, daß Don Carlos mehr in den Hintergrund tritt, 
während Marquis Poſa als der Verfechter dieſer Ideen die Hauptperſon 
wird. Herr Wolfgang gab dieſe Rolle mit anerkennenswerther Hin⸗ 
gebung und Wärme. Eine Glanzleiſtung war ferner auch die Prin⸗ 
leſſin Eboli der Frl. Plog. Sie gab die in ihrer Liebe verſchmähte und 
aus Rache den Geliebten verrathende Prinzeſſin mit einer Naturwahrheit, 
le auch von Seiten des Publikums durch reichen Beifall und Blumen⸗ 
penden belohnt wurde. Lobend erwähnt ſeien noch Frau Direktor 
Krummſchmidt als Königin Eliſabeth, in welcher der Zwieſpalt ihres 
erzens zwiſchen ihrer Liebe und der Pflicht eine würdige Verkörperung 
and, ſowie Herr Bruck, welcher den despotiſchen König Philipp mit der 
ganzen Majeſtät des Herrſchers, in deſſen Reich die Sonne nie unter⸗ 
eht, wiedergab. Das Haus war, wie vorauszusehen, bis auf den letzten 
latz beſucht und das Publikum folgte der Aufführung mit größter 
Spannung und lohnte an den Aktſchlüſſen die Darſteller durch reichen 
Applaus. Leider dauerte die Vorſtellung, obwohl ſtark geſtrichen worden 
ar, wieder bis nach Mitternacht. — Am Sonntag hatte unſer Theater⸗ 
Enſemble ihr Heim im Viktoriatheater verlaſſen und die Stätte ihrer 
Airkſamkeit nach den glänzenden Räumen des Artushofes verlegt. Hier 
wurde Carl Laufs Schwank „Die Penſion Schöller gegeben. Wenn 
duch das Stück keinen künſtleriſchen Werth beſitzt, ſo wirkte es doch durch 
eine Reihe urkomiſcher Verwickelungen und Drolerien höchſt anregend 
auf die Lachmuskeln der Zuſchauer. Da ferner das Stück zu einem 
wohlthätigen Zwecke — zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins 
gegeben wurde, war der Beſuch, wie erwartet, ſehr zahlreich, jo daß 
* Verein mit den Reſultate wohl zufrieden ſein wird. — Donnerſtag 
wird als Benefizvorſtellung für Herrn Bruck das Luſtſpiel „Haus Lonai“ 
von Arronge gegeben. Wir wünſchen dem begabten Künſtler, daß er 
zu dieſer Vorſtellung ein volles Haus finden möge. a 
3 (Freiwillige Feuerwehr). Am Sonnabend von 8 ½ bis 
15 Uhr hielt die freiwillige Feuerwehr im Rathhaushofe eine Geſammt⸗ 
ang beider Abtheilungen ab. Die Erercitien fanden unter Kommando 
es Führers der Wehr, Herrn Drechslermeiſter Borkowski und der ein⸗ 
zelnen Abtheilungsführer ſtatt; ſie gingen exakt und flott von ſtatten. 
um Schluß wurde, nachdem Steiger und Spritzenmannſchaften, ab⸗ 
hellungsweiſe gearbeitet hatten, zu einem Geſammtangriff mit Waſſer 
von der höchſten Spitze der Schiebeleiter auf den großen Rathhausthurm 
vorgegangen. Den intereſſanten Uebungen wohnten auch Offiziere der 
Verniſon mit ihren Damen bei. Nach beendigter Uebung ging es zum 
Scheinskokal bei Nicolai, wo bei einem Glaſe Bier über den Ausfall der 
Iwetzer Feuerwehrlotterie von dem Kaſſirer der Wehr, Herr B. Güßow, 
20 ebeilungen gemacht wurden. Die Wehr hatte aus ihrer Privatkaſſe 
ei Oje angekauft und da vier Gewinne — 1 Thermometer in Form 
dale Feuerwehrbeiles, 2 Flaſchen Eau de cologne und 1 Album — auf 
L gefallen find, wurden fie nach erfolgter Anregung zum Beſten dieſer 
aſſe wieder ſofort verloſt. Der Ertrag daraus betrug ungefähr 14 Mk. 


Y ſpielenden Kinder getroffen werden. — Wie wir heute erfahren, ift 
ir Verletzung des Lehrlings Freyda eine ſchwere. 
5 eute durch einen operativen 


er Sun el an Straßenbahnwagen recht fühlbar. 
ang donntag Nachmittags, wo der Verkehr gerade an beſtimmten Stunden 
Harte die ausfahrenden oder heimkehrenden Ausflügler ein ungewöhnlich 
ein 

würdoer fahren, wie es ja in anderen Städten auch geſchieht. Dadurch 
nicht non einmal eine größere Anzahl Perſonen befördert und hätte 
In kurzer bei Unwetter längere Zeit auf eine Fahrgelegenheit zu warten. 

e 


der gewöhnli 


wel ſehr ſchönen n. 
Kin fare fig In vorvergangener Nacht ſind dem Thiere 


eg bei dem 8 
Pe eliseiberigt) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
ommen. 


dun abe en der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
keneſahre er fällt noch. Die Waſſertemperatur beträgt 15 Grad R. — 
3 


ku Se Pedgorz, 7. Auguſt. (Sommerfeft). Geſtern Nachmittag fand das 
barerkeſt unſeres Wohlthätigkeitsvereins in Schlüſſelmühle ſtatt. 
gewesen Den gun des Wetters iſt die Einnahme leider nur gering 
Nuter end Beſuch war im Verhältniß zum Wetter noch immer ein 
erde wie men. Das reichhaltige Konzertprogramm der 21. Kapelle 
Vedengänd ter flott exekutirt. Da noch für die Tombola beſtimmte 
dal nd A nicht unerheblicher Zahl zurückgeblieben find, fo wird der 
ſchlleße des Vereins wohl noch über die Abhaltung eines Schlußfeſtes 


Wannigfaltiges. 

(Die Cholera). Nach dem neueſten amtlichen Cholera: 
Bulletin aus Petersburg find neue Erkrankungen an der Seuche 
erfolgt im Gouvernement Koſtroma, wo am 1. Auguſt 7 Er⸗ 
krankungen und 3 Todesfälle vorkamen. In der Stadt Jekate⸗ 
rindear im Kubangebiet fanden am 4. Auguſt 22 Erkrankungen 
und 14 Todesfälle ſtatt und im ganzen Gebiet 430 Erkrankun⸗ 
gen und 184 Todesfälle. In der Stadt und dem Gouverne⸗ 
ment Perm ſtarben in der Zeit vom 1. bis 5. Auguſt 33 
Perſonen an der Cholera. In Moskau find bis zum 5. Auguſt 
24 Erkrankungen und 10 Todesfälle vorgekommen. Aus dem 
Gouvernement Moskau waren vom 31. Juli bis zum 5. Auguſt 
keine Neuerkrankungen zu verzeichnen. Ein erſter Krankheitsfall, 
welcher tödtlich verlief, iſt nach einer brieflichen Mittheilung der 
„P. C.“ in Petersburg zu verzeichnen; das Opfer war jedoch 
kein Bewohner der Stadt, ſondern ein Reiſender, welcher mittels 
Eiſenbahn hier eintraf und ſchon auf dem Bahnhofe erkrankte. 
Aus Niſhny⸗Nowgorod neuerdings eingegangene Nachrichten be⸗ 
ſtätigen, daß daſelbſt eine beruhigtere Stimmung eingetreten iſt 
und daß auch die Meſſe ſich günſtiger zu geſtalten beginnt. Das 
Reuterſche Bureau meldet aus Teheran von Sonnabend, die 
Cholera ſei jetzt in Teheran ſelbſt aufgetreten, am Donnerſtag 
ſeien 14 Perſonen, geſtern 25 an der Cholera erkrankt. 

(Schutzimpfung gegen die Cholera). In der ſo⸗ 
eben ausgegeben Nr. 31 der von Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. 
S. Guttmann redigirten „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ 
veröffentlichen die Herren Prof. Dr. Brieger und Dr. Waſſer⸗ 
mann Verſuchsergebniſſe „über künſtliche Schutzimpfung von 
Thieren gegen Cholera asiatica“. Sie haben Cholerabazillen 
in wäſſerigen Auszügen der Schilddrüſe von Kälbern gezüchtet 
und alsdann die Kulturen auf 65 Grad C. 15 Minuten lang 
oder auf 80 Grad C. 10 Minuten lang erwärmt und alsdann 
24 Stunden in einen Eisſchrank geſtellt. Dieſe ſo behandelte 
Flüſſigkeit wurde den Verſuchsthieren, ausſchließlich Meer: 
ſchweinchen, in die Bauchhöhle geſpritzt und zwar je ein Kubikzenti⸗ 
meter auf je einen Tag, viermal nach einander. Die Thiere 
erholten ſich von dem mehr oder weniger ſchweren Unwohlſein 
ſehr bald und zeigten ſich ſofort nach der letzten der vier Ein⸗ 
ſpritzungen vollkommen widerſtandsfähig gegenüber den Cholera⸗ 
bazillen. Sie ertrugen die dreifache Doſis der ihnen eingeflößten 
Cholerabazillen, während die Kontrollthiere ſchon nach 12—15 
Stunden ſchlaff auf der Diele dalagen, häufig von Krämpfen 
durchzuckt wurden und eine Herabminderung ihrer Körperwärme 
von 39 Grad C. (die Normaltemperatur der Meerſchweinchen) 
auf 32 Grad C. zeigten. Dieſe Thiere ſtarben ſehr bald, 
während die mit der vorerwähnten Flüſſigkeit behandelten Thiere 
am nächſten Morgen ſich wieder völlig erholt hatten. Später 
hatten die genannten Forſcher die Cholerabazillen auf Fleiſch⸗ 
waſſerpepeton⸗Bouillon gezüchtet und die Kultur erhitzt, alsdann 
abgekühlt und den Verſuchsthieren eingeſpritzt. Die Erfolge 
waren dieſelben. Die Herren Brieger und Waſſermann neigen 
nun zu der Anſicht, daß die Cholerabazillen ſchon allein durch 
die Hitze derart verändert werden, daß ihre giftige Wirkfamkeit 
zurücktritt, ihre immuniſirende dagegen bleibt. Allein die Hitze⸗ 
wirkung iſt doch nicht maßgebend; denn als die genannten For⸗ 
ſcher ihre Verſuche mit den wäſſerigen Auszügen aus der Schild⸗ 
drüſe von Kälbern in der Weiſe abänderten, daß ſie ihnen 
Cholerabazillen, welche von Agar⸗Kulturen abgekocht waren, zu⸗ 
jegten und alsdann mehrere Tage auf Eis ſetzten, ohne daß fie 
vorher erwärmt worden waren, trat die gleiche Widerſtands⸗ 
fähigkeii ein. Hierdurch war der Beweis geliefert, daß die 
ſpezifiſche Wirkung in dem wäſſerigen Auszug aus der Schild⸗ 
drüſeenthalten ſein müſſe. Die Herren Brieger und Waſſermann 


behalten ſich die näheren Angaben über die Urſachen jener Wider⸗ 


ſtandsfähigkeit für ſpätere Veröffentlichungen vor. 

(Abhandlung über die Cholera). Das öſter⸗ 
reichiſche Miniſterium des Innern hat — ebenſo wie dies in 
Deutſchland der Fall war — eine Anleitung zur Behandlung 
der Cholera veröffentlicht. 

(Eine kleine intereſſante Epiſode) des Fürſten 
Bismarck wird aus Jena noch mitgetheilt: Als der Prorektor 
ſeine Anſprache geendet, wurden dem Fürſten die Dekane und 
der 87jährige Senior der Univerfität, Geheimrath Nickel, ein 
kleiner gebückter, mit Orden geſchmückter Herr, vorgeſtellt. Der 
Fürſt fragte ihn voll Intereſſe nach ſeinem Alter. Nickel ent: 
gegnete: „Ich habe noch Napoleon I. geſehen, Deutſchland im 
Zuſtande tieffter Erniedrigung. Ich habe Göthe gekannt, und 
damit Deutſchland auf der Höhe litterariſcher Entwickelung und 
ſehe nun in Ew. Durchlaucht den, der unſer Vaterland auf den 
Gipfel politiſcher Entwickelung gehoben hat!“ Der Fürſt ſchüttelte 
dem Alten bewegt die Hand. 

(Wechſelfälſchungen). Die ſeit einiger Zeit bei 
der deutſchen Reichsbank eingeführte Neuerung, den Acceptanten, 
ſobald bei der Reichsbank ein beim Ausfteller domtzilirter Wechſel 
eingeht, zu benachrichtigen, hat hier zu Entdeckungen von Wechſel⸗ 
fälſchungen in großem Umfange geführt. Ein hieſiger Kaufmann 
Philipp Krauß hatte, wie man der „Kölniſche Ztg.“ ſchreibt, 
mehrere von ihm auf Perſonen in der Provinz gezogene und 
bei ihm domizilirte Wechſel bei einigen hieſigen Bankhäuſern 
diskontirt, von denen die Papiere an die Reichsbank begeben 
wurden. Durch die Benachrichtigung an die Acceptanten kamen 
die Fälſchungen heraus. Krauß iſt flüchtig. Die Anordnung 
der Reichsbank wird in kaufmänniſchen Kreiſen allgemein als 
zweckmäßig anerkannt, da man annimmt, daß unter den um⸗ 
laufenden, beim Ausſteller zahlbar gemachten Wechſeln ſich ein 
gut Theil gefälſchter Accepte verbirgt. 

(Kaſſendefizit). Bei der Nachreviſion der ſtädtiſchen 
Kaſſen in Nimptſch i. Schleſ. durch den Regierungskommiſſar iſt 
ein Defizit von vielen tauſenden entdeckt worden. Bürgermeiſter 
Schruttke in Friedland bei Waldenburg in Schleſien, der frühere 
Rendant, iſt verhaftet worden. 

(Auf dem Dreirad) hat, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
ein nach Königsberg kommandirter Offizier die Strecke von 
Berlin nach Königsberg (etwa 600 Kilometer) in zwei Tagen 
zurückgelegt. 

(Mord). In Mirow (Mecklenburg⸗Strelitz) wurden am 
Freitag der Schuhmacher Träger, deſſen Frau und drei Kinder 
in ihrer Wohnung ermordet aufgefungen. Ein flüchtig gewor⸗ 
dener Tiſchler wird als Thäter verfolgt. 

(Verurtheilung). Das Landgericht in Stade ver⸗ 
urtheilte den Bankier Georg Knüppel in Oſten wegen in 50 
Fällen erfolgter Unterſchlagung von 200 000 Mark Depotgeldern 
und Werthpapieren zu 4 Jahren Gefängniß. 


(Feuerbrunſt). In dem 2 Stunden von Bremen ent⸗ 
fernten Orte Brinkum wurden am Sonnabend Nachmittag 12 
Gebäude durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 

(Ueber fall). Dortmunder Theilnehmer der Berlin- 
Kölner Stafettenfahrt find, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, als 
fie am Sonntag Abend heimkehrten, in der Nähe von Dortmund 
von rohen Burſchen überfallen und mißhandelt worden. Der 
erſte Sieger erlitt u. a. einen Schlüſſelbeinbruch; die Verletzung 
iſt ſehr ſchwer, da Knochenſtücke des Schlüſſelbeins in die Lunge 
gedrungen ſind und dieſe verletzt haben. 

(Wer anderen eine Grube gräbt) ... Ein nettes 
Stückchen leiſtete ſich dieſer Tage ein Kaufmann in Zweibrücken. 
Er glaubte die neu eingeführte Sonntagsruhe gut benutzen zu 
können, um einem Konkurrenten „Eins anzuhängen,; er ſchickte 
nach Schluß ſeinen Gehilfen um einige Cigarren dorthin, wel⸗ 
cher dieſer auch erhielt, was zur Anzeige gebracht wurde. Hierauf 
wurde der Cigarrenverkäufer um 1 Mark gebüßt, der abgeſandte 
Gehilfe um 3 Mark und der erſte Geſchäftsmann wegen Ver⸗ 
leitung zur Geſetzübertretung um 6 Mark. 

(Unbegründetes Gerücht). Der Verband der Wiener 
Hotelbefiger erklärt das Gerücht, es ſei beſchloſſen, Reiſende aus 
Rußland nicht aufzunehmen, für unbegründet. 

(Die Eruption des Aetna) hat ihre anfängliche 
Stärke erreicht. Die durch den Lavaausfluß angerichteten Ver⸗ 
wüſtungen find bereits größer, als im Jahre 1886. 

(Streit). Nach einer Meldung aus Saintnazaire ſtreiken 
etwa 1000 Arbeiter auf den Werften an der Loire. 

(Der Blitzzug Brüſſel⸗Amſterdam) iſt entgleiſt. 
Vier Wagen find zertrümmert, der Maſchinenführer getödtet, 9 
Reiſende und 3 Bahnbeamte ſchwer verletzt. 

(Ein Doppelmörde r), welcher in Chiſlehurſt am hellen 
Tage auf die ſechzehnjährige Wood, Nichte des Schatzkanzlers 
Goſchen, und die vierzehnjährige Edith Philbrick ſchoß und unter 
Flinten⸗ und Kolbenſchlägen zur Haft gebracht wurde, iſt ein 
Matroſe namens Manklow. Die Rettung des Fräuleins Wood 
wird für möglich gehalten, Fräulein Philbrick liegt im Sterben. 

(Durch Waldbrände), welche in den letzten Tagen in 
der Umgebung von Orléansville (Algerien) wütheten, wurden 
7000 ha Wald vernichtet. 1 

(Die Hitze in Newyorf) beginnt endlich nachzulaſſen 
Trotzdem iſt die Zahl der Todesfälle noch ſehr hoch. Am 31. v. 
M. ſtarben 90 Perſonen infolge des heißen Wetters. Die Zahl 
derjenigen, welche von der Hitze überwältigt ohnmächtig wurden, 
iſt ganz außerordentlich. Auch unter den Pferden iſt die Sterb⸗ 
lichkeit noch nicht geringer geworden. Die Zuckerraffinerien und 
viele andere Fabriken, welche die letzte Woche geſchloſſen werden 
mußten, ſind wieder theilweiſe geöffnet worden. Im ganzen 
find der Hitze in Newyork ſeit Beginn der heißen Tage 297 
Menſchen zum Opfer gefallen. In der vorigen Woche find in 
Newyork 1434 Perſonen geſtorben. Dies iſt die höchſte Sterb⸗ 
lichkeitsziffer ſeit 20 Jahren. — In Chicago war die letzten 
Tage die Morgue ſo voll, daß keine Leichen mehr in dieſelbe 
aufgenommen werden konnten. In der Stadt herrſcht Waſſermangel. 

Eingeſandt. 

In Nr. 179 dieſer Zeitung wurde auf die Gefahr der Cholera 
einſchleppung durch die ruſſiſchen Holzflößer hingewieſen und die For⸗ 
derung erhoben, man möge den geſammten Beſatzungen der Traften den 
Eintritt ins preußiſche Gebiet verſagen. Die dafür angegebenen Gründe 
find ſicher ſtichhaltig und wäre es deshalb wohl zeitgemäß, wenn die 
hieſige Sanitätskommiſſion ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen möchte, 


um event. möglichſt bald beſtimmte Anträge bei den Behörden ſtellen 
zu können. H. 


Telegraphiſche Depefe der „Thorner Preſſe“. 

Petersburg, 8. Auguſt. Ein hier vorgekommener 
Cholerafall mit tödtlichem Ausgang hat eine Panik hervor: 
gerufen. Viele Geſchäftsleute ſchließen ihre Läden, be⸗ 
mittelte Einwohner flüchten in entfernte Sommerfriſchen. 
Die Stimmung iſt äußerſt gedrückt. Der Stadtkommandant 
publizirt Schutzmaßregeln und erſucht die Einwohner die 
Ruhe zu behalten. Aus Niſchny⸗Nowgorod wird das 
Wachſen der Epidemie gemeldet. Die Einwohner ſind mit 
der rückſichtsloſen Strenge des Gouverneurs Generals Ba⸗ 
ranow äußerſt unzufrieden. Zwei Einwohner erhielten 
öffentlich hundert Knutenhiebe, weil ſie die Zuſtände in 
. Stadt kritiſirt und die Sanitätsvorſchriften bemängelt 
atten. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
. . :., . ER ZN 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8. Aug. 6. Aug. 


Tendenz der 1 — Realiſirungen. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 207—85 | 207—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 207 —50 207—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % mw. 100-90 100-90 
Preußiſche 4% Konſols 107—20 | 107—20 
Polniſche Pfandbriefe 5 %, . . . 66—70 66-40 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 6350 63— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % : 97-20 97—20 
Diskonto Kommandit Antbeile . ». .» .... 195—30 | 195—30 
Oeſterreichiſche Kreditaktien .. q. .I 16960169 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—05 171-15 
Weizen gelber: Auguſt . . 1166-50] 167— 
St! nee a N a ale 167—75 | 167—75 
loko in Newyork e 84— 5 84— / 
ieee ne ar DB aa a ER ur 155— 1156— 
Auf Er 7 RR 157—50 | 157—50 
SIERHOD:- „» ... 4 156—50 | 156—50 
e ee ar ee eiaeirte 154—50 | 154— 2 
Rm!!! „ — — 
Sept.⸗Ok tb. 49—20 49—40 
Sunn Ir Ba ER ROT EI RE 
r — — 
e le ee 35—30| 35—70 
UNE Ver ee 33—60 1 34—10 
70er Sept.-Olb. 22... 34—50 


Königsberg, 6. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,50 Mk. Bf. 


ur Farbige Heidenftoffe von 85 Pf. an bis Mk. 12.— 
@ per Meter, ſowie weiße und ſchwarze neueſte Genres; in 


einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und zollfrei 
direkt an Private. Muſter franko. 
; Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Bekanntmachung. 

Der auf Montag den 22. Auguſt d. J. 
in Penſau anberaumte Holzverkaufstermin 
ift aufgehoben worden. 

Es findet demnach der nächſte Termin 
gemäß früherer Bekanntmachung am 19 
September d. J. in Penſau ſtatt. 

Thorn den 25. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In Verfolg unſerer „Deffentlihen Auf⸗ 
forderung“ vom 14. v. Mis. werden die 
hieſigen Einwohner und Grundſtücksbeſitzer 
im Intereſſe des allgemeinen Geſundheits⸗ 
zuſtandes aufgefordert, nicht allein die Höfe, 
Aborte und Abflüſſe rein zu halten und zu 
desinfiziren, ſondern auch für die gründliche 
tägliche Desinfektion der Rüchenabf älle, 
des Gemülls und Kehrichts ſowie der 
in den einzelnen Stockwerken der Häuſer be⸗ 
findlichen Ausgußbehälter und Leitungs⸗ 
röhren zur Aufnahme und Ableitung der 
Küchenwäſſer ꝛc. zu ſorgen. 

Als gutes billiges Desinfektionsmittel 
wird ärztlicherſeits empfohlen: ein Liter un⸗ 
gelöſchter Kalk iſt in einem Liter Waſſer zu 
löſchen und ſodann mit drei Liter Waſſer 
zu verdünnen. 

Thorn den 6. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 9. Auguſt cr. 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich in Thorn III, Brombergerſtr. 93, 
neben dem Gafthaus zum „Grünen Wald“ 

ca. 20 — 30 Ctr. Steinkohlen, 

2Klafter Klobenholz, 1 Selter⸗ 

bude, lalten Bretterſchuppen, 

1 Arbeitswagen, [ Rollwagen, 

I Jagdgewehr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
künstliche Gebisse. 


Webers Postschule 


Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Bolz- Verkauf. 
Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher LTerski, hier, Abs 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 


Heute Vormittag 
1 Uhr ſtarb nach 
200 kurzem aber ſchweren 
Leiden unſer innig⸗ 
geliebter Sohn 


Stanislaus 

im Alter von 10 Mo⸗ 

zee naten, was wir hier⸗ 
tiefbetrübt anzeigen. 

Thorn den 8. Auguſt 1892. 
Max. Szwankowski 

und Frau, 


Bekanntmachung. 
Jupaliditäts- u. Altersverſicherung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weiſe ſo lange im Gebrauch 
behalten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt ſind. Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der Ver⸗ 
ſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die Aus⸗ 
ſtellung einer neuen Quittungskarte gegen 
Rückgabe der älteren Karte zu beanſpruchen, 
und iſt in Ziffer 38 Abſ. 2 lit. a der An⸗ 
weiſung, betreffend das Verfahren bei Aus⸗ 
ſtellung der Quittungskarten vom 17. Ok⸗ 
tober 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, daß 
für die Ausſtellung von Quittungskarten 
nur dann von dem Verſicherten ein Koſten⸗ 
betrag von 5 Pf. erhoben werden ſoll, wenn 
der Umtauſch verlangt wird, bevor die 
Karte mit mindeſtens 30 Marken ge⸗ 
füllt iſt. 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Verſicherten hiermit em⸗ 
pfohlen, von dieſer Beſtimmung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. 

Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird 

a. das läſtige Warten bei dem am Jahres⸗ 

ſchluſſe erfolgenden Umtauſch der Quit⸗ 
tungskarten vermieden und 

b. den Verſicherten die Möglichkeit gegeben, 

den Umtauſch der Quittungskarten an 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich 
— bei Gängen ꝛc. — zu bewirken. 

Der Umtauſch findet an den Wochen⸗ 
tagen vormittags von 10—12 Uhr, nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr im Rathhauſe — 
2 Treppen hoch — ſtatt. 

Thorn den 3. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Steuern ꝛc. für das II. Vierteljahr 
1892/93 (Juli bis September) müſſen 
ſpäteſtens 16. d. Mts. an unſere Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe bezahlt werden, wovon 
wir die Steuerzahler mit dem Bemerken in 
Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt ſchon Zah⸗ 
lungen entgegen genommen werden. 

Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt tritt 
ſofort die zwangsweiſe Beitreibung ein. 

Thorn den 4. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abtheilung. Bohlen, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
I hen: und Stabholz entgegen genommen. 
Bekanntmachung. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Am 11. und 13. Auguſt d. J. findet 
in dem Gelände zwiſchen Fort VI — alte 
Warſchauerſtraße einerſeits und Stewken — 
Kuchnia anderſeits, Schießen mit ſcharfen 
Patronen ſtatt und zwar am erſtgenann⸗ 
ten Tage auch von einer Feld⸗Batterie. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten des⸗ 
ſelben wird noch beſonders gewarnt. 
ran im Auguſt 1892. 


Infanterie-Regiment von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 
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Dr. Spranger ſche Nagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Standesamt Thorn. 


Vom 31. Juli bis 6. Auguſt 1892 ſind 


In Forſt Ledi bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen- und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Robke. 


Hillers 
Dampf- Bettfedern⸗Reinigung. 
Einzige Maſchine im Regbez. Marien⸗ 
werder, welche Betten reſp. Federn mit 
heißer Luft und chem. Dämpfen reinigt 


und desinfizirt, befindet ſich gegenüber 
dem Königl. Gymnasium. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


gemeldet: Berliner 
a. als geboren: — 
1. Margarete, T. des Technikers Julius Wasch- I plättanstalt 
Roeding. 2. Anna, T. des Reſtaurateurs 19900 


Adolph Rutkiewicz. 3. Berthold, unehel. S. 
4. Eliſe, T. des Sergeanten Robert Stellert. 
5. Stephan und Dominik, Zwill.⸗S. des 
Schmieds Franz Oſinski. 6. Eliſabeth, T. 
des Maurers Johann Sadowski. 7. Anna, 
T. des Arbeiters Joſeph Wojciechowski. 8. 
Max, unehel. S. 9. Margarete, T. des 
Gerichts⸗Aſſiſtenten Otto Link. 10. Auguſte, 
T. des Arbeiters Auguſt Rade. 

b. als geſtorben: 

1. Elsbeth, 5 M. 18 T., T. des Kaufmans 
Wilhelm Schulz. 2. Wittwe Friederike 
Ehrzeczinski geb. Werner, 79 J. 3 M. 20 T. 

Aae Edmund Ruſt, 23 J. 10 M. 
4. Wittwe Anna Suchland geb. Roſenthal, 
85 J. 10 M. 27 T. 5. Gertrud, 4 M. 20 T., 
8 G 77 Swietochowski. 

. rud, „T. de izei 
Ludwig Rattay. 5 Polizei⸗Serg. 
d. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Steuermann Faun Draczkorski und 
Wittwe Franziska Engelhardt geb. Papie⸗ 
rowski⸗Danzig. 2. Steinmetz Ernſt Paul 
Weihrauch und Wittwe Johanna Auguſte 
Emilie Müller geb. Kühn, beide Bunzlau. 
3. Schloſſergeſelle Franz Reimann u, Fran⸗ 
ziska Jankowski, beide Danzig. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ Aspirant 
Karl Rietz⸗Feſtung Graudenz mit Emilie 
Becker. 2. Feldwebel Auguſt Buchholz⸗Piaske 
mit Olga Meinikat. 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


24000 Mk. Kindergelder 


zur erften Stelle hinter Leibgeding auf ein 
ländliches Grundſtück von 340 Morg. zum 
1. Oktober zu cediren geſucht. Offerten 
unter K. 60 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


2000 Mark 


ſind zur erſten Stelle zu vergeben. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück ſofort 
oder 1. Oktober cr. geſucht durch 
T. Schröter, Windſtr. 3. 


Malergehilfen 


finden Veſchäftigung bei G. Jacobi. 


Gelernte Anftreicher 


ſucht von ſofort A. Baermann. 


Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden Gerechtestr. 33, Hof 2 Tr. 


Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


Mnnrenlager 
wird fortgeſetzt billig zu feſten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 
Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


:ü . ] ³VöUä! p“pf“«̃ß«¹é ng 


nach vorhergehender Beitellung zu jeder Tageszeit. 


Sämmtliche Moll-Garne 
Athleten-Wolle 66060 


pro Pfund von 1,95 an 


e Willamowski, Thorn 
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Breiteſtr. 88 und Rathhaus⸗Ecke vis-A-vis Hotel drei Kronen. 


Ermässigte Preise. 


Eine große, feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 


eine kleine Familienwohnung, 


ſofort oder vom 1. Oktober beziehbar 


Alle Desinfections- 
mittel: 


Carbolsäure, Carbol- 
Kalk, Chlorkalk, Kupfer- 


vitriol etc. 
empfiehlt C. A. 'Guksch. 


India-Desinfektionsfeife, 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


International-Desinfektoren 
zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol zc. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 

Anders & Co. 

Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, 


Tuchmacherstrasse 18. 


Neues Geſangbuch 
in verſchiedenen Einbänden, Formaten 
und Preiſen in der Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


Roßfleiſch- und Wurſthandlung 


empfiehlt fettes Rossfleisch u. vorzgl. Wurst, 
5 Bijouterie. "BU 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise- 
Koffer, -Taschen. 
Necessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 
für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Seif en. 


Schreibpapier. 
Grosse Auswahl von 


Gelegenheitsgeschenken. | 
TE Galanterie. "MR 


————ů—ĩ 
Nur Gewinne! Keine Nieten! 


Barletta 100 Francs⸗ Prämien : Loſe. 
Nächſte Ziehung ſchon am 20. Auguſt cr. 
Jedes Los muß auf jeden Fall mindeſtens 
mit 100 Fres. 80 Mk. gezogen werden 
und kann im günftigen 9000 ganz bedeutende 
Beträge, wie: Fres. 2000000, 1000000, 
500000 ꝛc. gewinnen. Dieſe Loſe bieten 
daher große Gewinn⸗Chancen, ohne daß der 
Einſatz verloren geht. Original⸗Loſe 
à Mk. 58.— oder in 11 monatlichen Raten⸗ 
zahlungen à Mk. 6.— ſind durch mich zu 
beziehen. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Alfenide. 
"UDILBLALIOPIT 


1 


Brückenstrasse 18, Il. 
Ich habe mich hier als 
d 


Gelanglehrerin 
niedergelaſſen. Frau Ober -Bürgermeifter 
Wissellnok wird die Güte haben nähere 
Auskunft über mich zu ertheilen. 

Elise Fuchs, 
Breiteſtraße 37 III. 
30 Centner 


Molkerei: Stand: Butter, 


a Pfund 1,10 Mark, 
im Keller Brückenſtraße 40 und 
vom Wagen auf dem Wochenmarkt. 


Dampf Molkerei Alt- Thorn. 


Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen- N 
Branästätter, eh, Postbeamter, 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, in beſter Qualität 
bei Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15. 


E Dreirad, 5 
Damenſattel, für alt zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 10 an die Exped. d. Ztg. 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift ſucht von ſofort 
Oswald Gehrke. 


Das Haus Tuchmacherſtraße 24 
iſt zu verkaufen. Näheres bei 

O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 

n dem neuerbauten Haufe Bromberger 

rſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 

ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 

billigſt zu vermiethen S. Rry, Baderſtr. 7. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛc. von 
ſogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße. Adele Majewski. 
1 Parterre-Mahnung, 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 
u 70, 255 und 210 ME. 
3 Wohnungen 5 vom Oktober und die 1. 
von ſof. zu verm. A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
Tama ane 2 iſt in der 3. Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk. 
liſtädter Markt eine Wohnung von zwei 
Zimmern und Zubehör für 200 Mark. 
Näheres bei Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 
(Her rufrane 16 eine Belerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 


1 Wohnung von 3 Jim. u. Zubehör zu 


Ach hengarten. 
Dienſtag den 9. Auguſt cr.: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag 
Großes Blumen- 


Kilderfeſt. 


Rieſen⸗Brillant⸗ Feuerwerk. 
Der Vorſtand. 


Victoria -Theuter. 
Direktion Krummsehmidt. 


Montag den 8. Auguſt 1892: 


Ein toller Einfall. 


Dienſtag den 9. Auguſt 1892: 


Mein Leopold. 


Kaſſenöffnung 7) Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Ales Nähere die Zettel. ia 


Donnerſtag den II. Auguſt 1892: 
2 Benefiz SE 
Siegfried Bruck. 

Haus Lonai. 


Luſtſpiel von L'Arronge. 
Am Freitag vor. Woche iſt mit 
aus meiner Wohnung eine 
goldene Brille mit gebogenen Haltern 
verſchwunden. Wer mir zu derſelben 
wieder verhilft, ſichere eine Belohnung. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

Anna Ossowska, Gr. Mocker, Maurerſtr. 

\ bei Kling. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski’shen Buchdruckerei. 


In dem Hauſe Bacheſtraße 9 iſt von ſofort 
Hochparterre eine Wohnung von 3 Zim: 
mern und Zubehör, jedoch ohne Küchg 
im dritten Stock eine Wohnung von 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober er. 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohn. von 
6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. zu vermietheit 
Näheres Eliſabethſtraße 20, im Gomptoik 
Ryohnung, Zimmer, helle Küche und 
Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 


Re en na a mu nm a 
Hochherrſchaftliche e 
mit Heranda und Gärtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 

Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24 


3" meinem Haufe Breiteſtr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Pieren nebſt Badeſtube und Zu⸗ 


behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
f Herrmann Seelig. 


—.. fee usa 

Ei eee = auch ohn 
urſchengelaß zu vermiethen 

Gerechteſtraße 2, III rechts⸗ 

t. Wohn. v. z. Bureau geeign, u. 

1 ohn. v. 4 8. n. Zub. z. v. Tuchmache ‚ul, 


Möblirtes Zinmtet 

ſofort zu an Ka, 

Wohnungen zu vermiethen. 
Menftädter Markt 12. 


Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 40 
ſind zu vermiethen. Soppart, 


Neustädtischer Markt 19 „ 
find 2 wohnungen von 4 gr. Zimme J. 
und 2 Zimmern nebſt Zubehör vom 
Oktober zu vermiethen. m) 
(gu: eleg. Ham. Wohn, f. 200 Mk., hr. 

für 180 Mk. und eine Beamtenne font 
für 120 Mk. nebſt Pferdeſtall von 19 
oder 1. Oktbr. zu verm. Menden 

Herm. Rudolph, acer, 
S one Wohnung, paſſ. f. Beamte, 9. 
elle Küche u. Zub. z. v. acobsvorſt. 

5 55 12 Rösel 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Brü enſtr. 
Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Eok: it 
ift das Parterre und die 1. Etas“ it 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, deſtall 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pfer 3 bei 
per 1. Oktober zu vermiethen. tr 

Gebr. Pichert, Schloß 75 
Das Haus Strobandftraße 1, welchen, Der 
Kreisrichter Coeler ca. 30 h 


[ i er mit Zub. 
wohnt hat, enthaltend 7 90 m toi. 


iſt zu verm. Eliſabethſtr. 20, im Comic. 11 
Wohn. J. verm. Brürkenfir. 22 * 


vermiethen Seglerſtr. 13. — 


Druck unn Werlag von C. Dombroski in Thorn. 


— 33 ̃ — . — 


a nm 20 


— — rmn m 


